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| Wu 939 Donnerſtag den 11. Oktober 1888. VI. Jahrg. 
ik — 
e + Der Wald. deten großen Gebirgsflächen zuzuſchreiben, während die in dieſem Dänemark und England mit nur 7,0 bez. 5,3, 4,8 und 4,0 % 
. Unter Wald verftehen wir jede mit Holzgewächſen beſtan— Jahre aufgetretene monatelange ee: EN Saalegegenden als 5 „ Länder zu bezeichnen ſind. ; ‘ 
y Ihapygröhere Fläche. Die Benutzung der Wälder für die wirth⸗ nur auf Konto ihrer vollſtändigſten Abholzung zu verzeichnen iſt. nterſucht man ferner, wie viel Holzfläche auf einen Ein⸗ 
1 lichen Zwecke der Menſchen iſt fo alt als das Menſchen— Paläſtina, welches in alten Zeiten eine zahlreiche Volks-] wohner kommt, jo ſtehen Norwegen, Schweden und bas euro⸗ 
„ je hlecht ſelbſt. Dieſe Zwecke find zeitlich und örtlich verſchieden, maffe nährte, kann jetzt kaum eine ſehr ſpärliche Bevölkerung päiſche Rußland mit 4,32 bez. 3,85 und 2,37 ha. jener Fläche 
3 dere dem durch das Klima die Bedürfniſſe der Menſchen ſehr | erhalten, weil es keine Wälder mehr hat; die Flüſſe Grieden- | an erſter Stelle. Ihnen ſchließen ſich an Ungarn und Serbien 
| Anlpieden modifiziet werden und je nach der Rulturftufe der lands und Spaniens find theilweiſe verſiegt. Die Wälder ber | mit je 0,58 ha, Spanien, Oeſterreich, Griechenland, Rumänien, 
4 teh Unter den Tropen wird noch jetzt der Wald für wenig | Hochalpen wurden durch die Hand des Menſchen, durch Weide- | Deutſchland, die Schweiz und Frankreich mit noch 0,52 bez. 
, Phas geachtet als für den Aufenthalt wilder Thiere, obwohl die | vieh vielfach zerſtört, häufigere und furdtbarere Sturmfluthen | 0,44, 0,43, 0,37, 0,30, 0,27 und 0,25 ha an, während auf 
5 te Odum in ihm weſentlich zur Ernährung der Bewohner | und Gerbllüberſchüttungen verheeren feitden die Xhalgriinde. | Italien. Portugal, Dänemark, Belgien, die Niederlande und 
be aden. Der nordamerikaniſche Wilde betrachtet ihn, ebenfo | Auch in Skandinavien, Rußland x. treten mit der Zerſtörung | England nur noch 0,13 bez. 0,11, 0,10, 0,09, 0,06 und 0,04 ha 
] vil ere alten deutſchen Vorfahren, als ein Jagdrevier. Der | der Wälder ähnliche Nachtheile hervor. Die Erkenntniß der letz⸗ Forſtfläche entfallen. 
fe site Europäer achtet den Wald hoch, weil ihm feine Pro- | teren, das Steigen der Holzpreiſe führte nicht bloß allmählig crea OR A 
| be ann entbebrlich geworden find und weil er die Einwirkung | zu einer beſſeren Forſtwirthſchaft, ſondern auch zu dem Verlan⸗ Volitiſche Tagesſchau. 
„| 10 Ides auf das Klima, die Geſundheit, Wohnlichkeit und | gen, die Waldungen unter beſonderen Schutz des Staates zu Die Errichtung eines Denkmals der ehemaligen 
agen arkeit des Landes kennt. Die Erkenntniß diefer That | ftellen. Die Forſtpolizeigeſetze der meiſten modernen Staaten | deutſchen Soldaten für Kaiſer Wilhem I. iſt geſichert. 
. tung verſchaffte dem Wald in neuefter Zeit eingehende Beach- regeln dieſe Verhältniſſe. In Europa nimmt jetzt der Wald In der Sitzung der Vertreter der Deutſchen Kriegervereine am 
bat yep in Nordamerika und in Britiſch⸗Indien. Die Natur ungefähr reichlich ein Viertel der Bodenfläche ein, die Verthei- | Sonntag den 7. d. Mts. wurde einſtimmig beſchloſſen: 1. ein 
| Mc al Waldungen ohne menſchliche Beihilfe erzeugt, würde fie | lung desfelben ift jedoch in den verſchiedenen Ländern eine fehr | allgemeines Kriegerdenkmal für Kaiſer Wilhelm I. zu errichten 
ñ de or Urwald in benfelben jedem Boden, Klima und jeder verſchiedene, und die darüber veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben | und die Mittel durch Zuwendungen ehemaliger Soldaten des 
debt ub presenten Baumgeſchlechtern forterhalten, wenn fie fic) | find meiſt ſehr unſicher. deutſchen Heeres zu beſchaffen; 2. als Ort des Denkmals den 
g berlaſſen blieben. Ganz neuerdings iſt in dem „Bulletin du Ministére des | Kyffhäuſer, vorbehaltlich der Genehmigung Sr. Durchlaucht des 
„ Mele ia, dem Wachſen der Bevölkerung muß der Wald immer | travaux publics” (Tome XVII., Janvier 1888) eine intereffante | Fürften Georg von Schwarzburg-⸗Rudolſtadt, oder Goslar, den 
ene ahnden, weil die Erhaltung zahlreicherer Volksmaſſen | Zufammenftellung veröffentlicht worden, der wir nachſtehende | Ort der alten Kaiſerpfalz zu wählen. — Eine Kommiſſion wurde 
a Boedo 'sgebehntere Benutzung des Grundes und Bodens für bie | Zahlen entnehmen. Es wurden geſchätzt: beauftragt, unter Zuziehung von Sachverſtändigen Erhebungen 
a ge d es Ackerbaues verlangt. Ausrodungen ſind die nächſte der Beſtand an | über die Ausführbarkeit und die Koſten an beiden Orten anzu⸗ 
n An Avon. Aber auch der Wald ſelbſt wird mehr und mehr die Geſammt⸗ Forſten und | ftellen. Nach Einholung dieſer Gutachten wird der Ort end— 
tud genommen, er muß bei einem ackerbauenden und fläche. Holzungen. gültig beſtimmt werden. 
| holz, ellen Volke durch feine Rohſtoffe an Brenn- und Nutz⸗ 1000 ha. 1000 ha. Herr Graf Douglas hat eine ſchon vorher in der Preſſe 
| tine urch die Beweidung, durch Entnahme von Dungſtoff 2. | in Belgien auf 2496 489 vielfach beſprochene Rede, die er am 4. d. M. vor ſeinen 
beben eichlichen Beitrag zur Erhaltung der menſchlichen Criftenz | „ Dänemark 75 3 957 190 Wählern in Aſchersleben gehalten hat, jest auch im Buchhandel 
„ Geigy Dadurch wird die Natur in ihrer freieren Wirkung | „ Deutſchland 15 54 060 13 900 erſcheinen laſſen. Der freikonſervative Abgeordnete zeichnet in 
; Raton die natürliche Fortpflanzung der Wälder gefährdet, die | „England Hr 31 495 1261 dieſer Rede mit warmem Grundton und in anſprechender Weiſe 
„ Ih 1 e vermindert, der Waldzuſtand verſchlechtert und der | „ Frankreich de 52 840 9 388 ein Bild der Charaktereigenſchaften und der Regentengrundſätze 
tii . und mehr auf die weniger fruchtbaren Oertlichfeiten | „ Griechenland 50 6 469 850 unferes theuren Kaiſers. Im allgemeinen möchten wir indeß 
A gedrängt. „den Niederlanden 75 3 297 230 nicht wünſchen, die Sitte, daß dem Kaiſer naheſtehende Per⸗ 
die Mar erſte Folge des größeren Angriffes der Menſchen auf] „Italien sp 29 632 3 656 ſonen öffentlich über ihn reden oder ſchreiben, noch weiter um 
1 den, wi er iſt eine allmählige Veränderung der Holzarten, in-] „ Norwegen 75 31 820 7806 fic) greifen zu ſehen; ſolche „empfehlenden“ Ausführungen — 
N Laub e ſich das faft in ganz Europa herausgeſtellt hat, die [„ Oeſterreich = 30 002 9717 man verzeihe uns den Ausdruck — erſcheinen uns doch nicht 
! a Decio zer, wie Eichen, Buchen, Rüſtern 2c., welche zu ihrem | „ Ungarn 5 32 311 9 168 ganz im Einklang mit der Königlichen Würde; ein preußiſcher 
Lp Mega en Wachſen eine größere Bodenkraft erfordern, den [„ Portugal > 8 962 471 Monarch bedarf dergleichen ſeinem Volke gegenüber nicht, am 
Seo — Nadelhölzern Platz machen. Die Fichte hat im [„ Rumänien 57 13 140 2 000 wenigſten unſer Kaiſer, über den jeder neue Tag, an dem er 
90 weite“ „ die Kiefer in der Ebene die Oberhand erhalten. Die | ,, europäiſch. Rußland „ 541 964 200 000 mit bewunderungswürdiger Pflichttreue der Ausübung ſeines 
am it, daß tise Folge der Eingriffe der Menſchen in die Walder [„ Schweden 75 44 282 17 569 hohen Berufes obliegt, uns mehr ſagt, als Graf Douglas in 
TL alte die große und wichtige Funktion, welche fie im Saus | „Schweiz 1 4139 781 zwei Stunden auseinanderſetzen kann. Auch ſteht ſolchen öffent⸗ 
“| lewicht er Natur haben, geſtört wird. Sie follen das Gleich-] „ Serbien > 4 859 969 lichen Charakterzeichnungen immer die Klippe entgegen, daß es 
, dermittel er Wärme und der Feuchtigkeit in der Temperatur | „ Spanien a 49 724 8 484 kaum zu vermeiden ijt, daß fie irgendwo verwunden — und 
7 ein, die Bäche und Flüſſe mit Waſſer ſpeiſen, Schutz Von der Geſammtfläche war hiernach noch mit Forften | das darf fein Unterthan, der den Eindruck in Anſpruch nimmt, 
Stu le verſengende Sonnenhitze gewähren, Stürme breden, | und Holzungen bedeckt in Schweden, dem europäiſchen Rußland daß er gleichſam im Namen des Monarchen ſpricht —, oder 
1 Mo en, Lawinen, Schnee- und Sandtreiben aufhalten und | und Defterreih mit 39,7 bez. 36,9 und 32,5 %/,, denen fid) | daß fie es auf die Gefahr einer Enttäuſchung ankommen laſſen, 
der lich machen. Mit der Abnahme oder dem Verſchwinden | Ungarn, Deutſchland und Norwegen mit 28,4 bez. 25,7 und | wenn der Zeichner ſich in feiner Auffaſſung vergriffen hat oder, 
der Lei er zeigen ſich in den Ländern aller Zonen die Folgen | 24,5 % anreihen. Mit einem nur unerheblich von einander | wie es in dem Leben eines geiſtig tief angelegten Mannes und 
a iu hlechterung des Klimas, Waſſerarmuth der Flüſſe, Un: | abweichenden Prozentſatz von 19,9 bez. 19,6, 18,9, 17,7 und | bei einem ſelbſtſtändigen Charakter doch nur naturgemäß iſt, 
al deſterr — A. Die jedes Jahr einzelne Theile Deutſchlands, | 17,0 folgen alsdann Serbien, Belgien, die Schweiz, Frankreich] ſpäter irgendwie auf Grund weiterer Erfahrungen und neuer 
* Europas chs und Ungarns wie noch die vieler anderer Länder] und Spanien, fowie mit 15,2 13,1 und 12,3 %% Rumänien,] Situationen eine etwas abweichende Stellungnahme Platz greift. 
y b 8 verwüſtenden Wolkenbrüche find lediglich den entwal: | Griechenland und Italien, während die Niederlande, Portugal, Es liegt in allen ſolchen Dingen eine Tendenz, den Monarchen 
— en SA — ann SANE — — — . — €  — . — — — 
0 Dunkel! folgen vermochte, an dem er anknüpfen konnte. Da fand, durch | Mord — dies unglückſelige Verbrechen an dem jungen Berger 
91 Erzählung von Friedrich Friedrich. Zufall geleitet, ein Polizeidiener in der Nähe des Förſterhauſes, [raubt mir bei Tag und bei Nacht die Ruhe.“ 
) E Nachdruck verboten.) | welches Hellmann bewohnte, die leere Brieftaſche des Gemordeten „Und Sie haben immer noch nichts entdeckt?“ fragte Prell. 
) Dj > (12, Fortſetzung.) im Gebüſch. Er brachte fie dem Richter. Dieſer hätte laut „Doch — doch etwas!“ rief der Richter. 
loch bli Polizei entfaltete eine außerordentliche Thätigkeit, den | aufjubeln mögen. Endlich ein Zeichen — eine Spur, mochte „Und was iſt es?“ 
lungen . ihre Nachforſchungen vergebens. Nach allen Rich | fie auch noch fo gering fein. Er ließ den alten Berger rufen, „Ich muß es noch geheim halten,“ fuhr Pintus fort. 
A der Endet ſofort telegraphirt, es waren alle Punkte, welche zu | dieſer erkannte die Taſche als diejenige, welche feinem Sohne | „Heute habe ich es erſt erhalten, ich will erſt ſehen, wie ich es 
: eur ung des Mörders beitragen konnten, mitgetheilt. Die | gehörte, welche derſelbe an jenem Tage bet fic) getragen [am beften benutze — doch Ihnen kann ich es ja ſagen — 
) halten ha genau beſchrieben, die Werthpapiere, die in ihr ent- | hatte. — nur ſchweigen müſſen Sie, Doktor — ſehen Sie hier — 
N ie Hei die * die Kette, ſelbſt die a: La yg in Sie nate game fa pee EN gelegen haben, denn | pier!” — 
nge e war nicht vergeſſen; es war noch keine Nachricht] Regen und Luft hatten zerſtörend auf ſie eingewirkt. : : . . É 
1 bli Aufen, daß dies Ane a irgend End Erfolg 19951 : In feinem Zimmer net De Di 1 0 wel 7705 eh e ſie durch ein Pa⸗ 
b er einſchlagen, wie er dieſe Entdeckung weiter benutzen ſollte. { ; : 
ay tine ze Polizei hatte nicht einmal einen Verdacht auf irgend] Mie eh die Taſche dorthin gekommen? Die Stelle, wo ſie „Erſtaunt nahm Prell die Taſche zur Hand. „Dies iſt zum 
— önlichkeit ſchöpfen können. : gefunden war, lag von dem Orte ziemlich entfernt, es führte onan ‚ein Zeichen, das auf die rechte Spur führen kann, 
1 luden beiden Holzarbeiter, welche den Todten zuerſt ge: | fein Weg von dem Orte zu ihr, und doch hatte der Mörder fie fügte E 5 5 E Br 
mochten waren als rechtliche Männer bekannt; außerdem ver ſicherlich fogleich nach der That, vielleicht auf der Flucht, in der „It wg des Ermordeten Brieftaſche! fragte er. ; 
: That e zu beweiſen, daß fie am Nachmittag und Abend vor | Eile von fic) geworfen, denn er würde fonft ſicher einen anderen „Sie iſt es. Hier ſteht ſein Name. Ich habe ſeinen 
N hatten. und während der Nacht nicht ihr Haus verlaſſen | Ort gewählt haben, um fie zu verbergen — er würde fie ver- | Vater rufen laſſen, er war hier, — er hat fie geſehen — in 
# meh nichtet — verbrannt haben. Eine Menge Vermuthungen knüpf⸗ | diefer Taſche hat fein Sohn an dem Tage das Geld getragen.“ 
3 Norder i und mehr gewann die Vermuthung Raum, daß der | ten fich für den Richter daran, fie alle zerrannen, fobald er fie Prell öffnete ſie und blickte hinein. 
) ibe „ofort mit dem Gelde entflohen fei. Es lohnte ja ber | weiter verfolgte. „Sie ift leer,“ ſprach er. 
1 Bit nach Amerika, einem andern Lande, zu fliehen. Prell trat in dieſem Augenblick in Pintus Zimmer — er „Natürlich! Der Mörder hat den Inhalt herausgenommen 
E ben burg, Bremen, und ſelbſt nach England wurden Poli- | war der Hausarzt des Richters. Pintus bemerkte ihn nicht ſo⸗] und fie dann von ſich geworfen.“ 
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m 
alte Ber, geſandt, um dort Nachforſchungen anzuſtellen, denn der 
ügung. ger hielt Wort und ſtellte jede Geldſumme zur Ver⸗ 


Tae; 
gen gy slic kam der Alte zu dem Criminalrichter, Pintus war 
abe. De um ihn zu fragen, ob er noch keine Spur entdeckt 
Se Beinen Richter ſelbſt lag die Sache am Herzen. Sie hatte 
eiten red Aufſehen erregt, man beſtürmte ihn von allen 
ache für lehr mit Fragen, daß es eine Gewiſſens⸗ und Ehren⸗ 
Er Sr geworden war. 

mächtig da atte alle feine Kräfte bereits erſchöpft, er ftand ohn⸗ 
Nicht einen einzigen Faden hatte er, den er zu ver⸗ 


9 
‘> 


fort, fo ſehr war er in Gedanken vertieft. 

„Ich ſtöre Sie?“ ſprach der Doktor ihn begrüßend. 

Der Richter ſprang auf. 

„Nein — nein!“ rief er. „Sie ſtörten mich nur aus Ge⸗ 
ad aus Vermuthungen, aus Grübeleien, die doch zu nichts 
ühren.“ 

„Sie waren allerdings ſo ſehr vertieft, daß Sie weder 
mein Anpochen, noch meinen Eintritt bemerkten,“ warf der 
Doktor ein. 

„Ich war vertieft,“ entgegnete der Richter. 
nicht, beſter Doktor, wie unſer einem oft zu Sinne iſt. 


„Sie wiſſen 
Dieſer 


„Wo iſt dieſelbe gefunden?“ 

„Im Walde, im Gebüſch, in der Nähe des Förſterhauſes,“ 
entgegnete der Richter. 

„In der Nähe des Förſterhauſes?“ — wiederholte Prell. 

er Reppin 

„Wo Hellmann wohnt?” fragte Prell weiter. 

„Dort. Was haben Sie, Doktor? Es fällt Ihnen irgend 
etwas auf. Was iſt es?“ 

„Nichts — nichts!“ gab Prell zur Antwort. 

„Doch — Sie verſchweigen mir etwas,“ bemerkte Pintus. 

„Weil es nur ein Gedanke iſt, der in mir aufſteigt, ein 
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: vigpi, der Kommandant der Armee, der Präfekt und der Ober- 
nn germeifter der Stadt. Unmittelbar nach Ankunft im Quiri⸗ 
me wird Se. Majeſtät die Minifter, die Präſidenten der Kam⸗ 
Mm, ſowie die höchſten Würdenträger empfangen. 
3 fing om, 9. Oktober. Das Königspaar und der Kronprinz 
heute aus Monza hier eingetroffen. 
mb uneey, 9. Oktober. Präſident Carnot ijt hier eingetroffen 
ind lebhaft begrüßt worden. 
6 unecy, 9. Oktober. Der Präſident Carnot empfing in 
| m Präfektur den Präſidenten des Generalraths, welcher die 
N Zeder des Raths vorſtellte und in einer Anſprache ver⸗ 
a die ſavoyiſche Bevölkerung ſei der Republik treu er⸗ 
die und werde jeden verbrecheriſchen, ſinnloſen Verſuch gegen 
* publik energisch zurückweisen. 
und N t. Petersburg, 9. Oktober. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
fh! de h er Kronprinz haben geftern auf der Reiſe nach Borshom 
A: diesſeits Tiflis gelegene Eiſenbahnſtation Michailowo paſſirt. 


i, den Atben, 8. October. Der König ijt von ſeinem Bruder, 
A tom Kronprinzen von Dänemark, begleitet, heute hier ange: 
hd Babu von den Miniftern und Spitzen der Behörden am 


Mi it Of empfangen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch be: 
worden. 


38 Provinzial Nachrichten. 
ne Madre OS, 9, Oktober. (Selbſtmord.) Am Sonnabend Vormittag 
U abe, er Gerichtsbote beim hieſigen Amtsgerichte, D., feinem Leben ein 


, 8. 
4 Rage eb hor, 8. Oktober. (Von einem ſchweren Unglücksfall) wurde Ne 
in 


y fa geſtern bei feinem im Nikolaikerfelde wohnenden Schwiegerſohn 

len aueebalten und benutzte auf dem in ſpäter Abendſtunde angetrete⸗ 
Elend wege theilweiſe die Eiſenbahnſtrecke der Marienburg⸗Mlawkaer 

heran ahn. Der auf genannter Strecke verkehrende Nachtgüterzug braufte 

be 114 wurde Gert M. am Sadluker Ueberwege von demjelben über: 
en hat 


ſchrecklich zugerichtet. Neben mehreren complicirten Rippen⸗ 
dem no der Bedauernswerthe die linke Hand verloren und außer 
Der diet mehrere Verletzungen an Kopf und Beinen davongetragen. 
a Bahnſtrecke revidirende Bahnwärter fand den Unglücklichen hülf- 
„ | 


gen und brachte der Familie die Nachricht von dem Vorgefallenen. 

gt offnungsvoll darnieder. — Nach einer anderen Mittheilung 
; E - feinen Verletzungen bereits erlegen fein. (N. W. M.) 
Aufolge arienburg, 8. Oktober. (Ein Bubenſtreich) wurde, der „M. 3". 
An en vor einigen Tagen auf der Dirſchauer Chauſſee verübt. Zwei 
len dur waren mit einem dritten in Streit gerathen und prügelten die⸗ 
der we: Ein des Weges kommender, mit einem Bund Stroh belade⸗ 
daß 4 veg] trat dazwiſchen und machte dem Streit dadurch ein Ende, 
3 den and n beiden Jungen einige tüchtige Backpfeifen verabreichte und 
N en in Schutz nahm. Als er nun wieder weiter ſchritt, ſchlichen 
Gina ty Jungen ihm nach und zündeten aus Rache für die erlittene 
] fae si an, welches der Mann auf dem Rücken trug, worauf 
Mit 


Tae Weite ſuchten. Glücklicher Weiſe bemerkte der Gefährdete 
en damen zur rechten Zeit, fo daß er das Feuer im Keime zu er. 
e 


lochau, i itz⸗ 
It au, 7. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Im Wahlkreiſe Konitz⸗ 
Aae, Tuch haben von deutſcher Seite die ann zur 
bg al gung mit einer am 5. d. Mts. im Hotel Wolfrom zu Schlochau 
deen den Verſammlung von Vertrauensmännern aus allen drei 
ori egonnen, Als konſervativer Kandidat wurde der Landrath 
es joy in Tuchel aufgeſtellt und weiter folgender Beſchluß gefaßt: 
barteſen verſucht werden, das bisherige Compromiß mit den liberalen 
a bei peltivedht zu erhalten, dabei wird aber vorausgeſetzt, daß, ebenſo 
ö Sandi Wahl vor zwei Jahren, ein Liberaler gemäßigter Richtung 
di dat präſentirt wird.“ 
ta dh Zur Landtagswahl). In einer heute Mad: 
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den ei 3mable im biſchöflichen Palais, zu dem 

Cringe und die ertretern und Begleitern nur das Dom⸗ 
ej one ih 

m 

web eld d Der erſte Trinkſpruch, 

a ppt ung titten ausgebracht, galt dem Kaiſer und dem Papſte. Man 

Ring aber tmlándern nach, daß wir eifrige und ſtrenge Katholiken 


ewe iit f am beiten in der T d Liebe zum Papſt, di 
u eften in der Treue und Liebe apſt, die 
be belong, et Staat in der Liebe und Treue gegen das Herrſcherhaus 
acht dem Raine Majeſtät den Kaiſer. Ein begeiſtertes Hoch, darge⸗ 
fie je und Papſte, war der Schluß des Trinkſpruches. Dar: 

Y 0 ſeinen Toa Erzbiſchof von Poſen und brachte als geborener Erm⸗ 
wf F von ® oajt dem Ermlande. Als letzter Redner trat auf der 
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ahrhunderte mit dem Ermlande getheilt, feine Theil⸗ 
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Elan. dem ubelfefte kundgab. Sein Hoch galt dem Biſchof von 
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Königsberg. (Einem Milchpantſcher) hat jüngſt das Schöffengericht 
in Königsberg einen empfindlichen Denkzettel ertheilt. Derſelbe hatte 
Milch feilgehalten, die nach amtlicher Feſtſtellung einen Waſſerzuſatz von 
20 Prozent aufwies. Da der Angeklagte behauptete, ihm ſei die Milch 
bereits im getauften Zuſtande vom Gute zugegangen, wurde auch der 
Lieferant vernommen, und dieſer ſagte aus, der unabgerahmten 
Milch müſſe eine kleine Quantität Waſſer hinzugeſetzt werden, weil ſich 
die Sahne raſch hebe und abgenommen werden kann (auf 10 Liter 
Milch 1½ Quartier Waſſer). Der Sachverſtändige begutachtete dage⸗ 
gen, daß jeder Zuſatz von Waſſer zur Milch als Verfälſchung der⸗ 
ſelben angeſehen werden müßte. Nun ging aber aus der Ausſage der 
ehemaligen Wirthſchafterin auf dem betreffenden Gute hervor, daß die 
Gattin des Beſitzers mit der von ihrem Ehemann bekundeten Waſſerzu⸗ 
gabe nicht zufrieden geweſen ſei, ſondern größere hat machen laſſen. Aus 
der Beweisaufnahme gewann der Gerichtshof die Überzeugung, daß, 
nachdem die Milch ſchon auf dem Gute die ſtarke Taufe erhalten, bevor 
ſie dem Milchfahrer übergeben wurde, dieſer wohl auch noch das Seinige 
gethan haben wird, um nicht allein auf ſeine Koſten zu kommen, ſondern 
auch noch einen Gewinn zu erzielen, welcher anders ausgeblieben wäre, 
denn der Händler zahlte dem Gutsbeſitzer 6 Pf. pro Liter Milch, wäh⸗ 
rend er das Produkt zum Preiſe von 5 Pf. pro Liter abgeſetzt haben 
will. Trotzdem der Amtsanwalt die Freiſprechung beantragte, erkannte 
das Schöffengericht den Angeklagten des Verſtoßes gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Woche Gefängniß. 

Inſterburg, 8. Oktober. (Verſammlung der deutſchen Turnerſchaft 
des Kreiſes I Nordoſten). Vorgeſtern, geſtern und heute hielt hier der 
Kreis I Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, welcher die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und den Netzediſtrikt umschließt, feine Verſammlung ab. 
Am Nachmittage des erſten Tages, Sonnabend, traten zunächſt die Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder zu einer kurzen Berathung, und geſtern Morgen um 
8 Uhr die Delegirten der einzelnen Vereine zum Kreisturntage zuſammen, 
den der Vorſitzende des Kreiſes, Herr Profeſſor Boethke-Thorn mit 
einem „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. eröffnete. Nach⸗ 
dem der Geſchäftsbericht erſtattet war, berichtete der Kreisturnwart, Herr 
Oberlehrer Dr. Noske⸗Königsberg, über die turneriſche Thätigkeit inner⸗ 
halb des Kreiſes und der Kaſſenwart Herr Kauffmann Zanzig-Königs⸗ 
berg über die Kaſſenverhältniſſe. Ein Antrag des Memelgaues, Kreis— 
turntage fortan nur alle zwei Jahre abzuhalten, wurde abgelehnt und 
beſchloſſen, die jährliche Abhaltung beizubehalten. Die Gauturnwarte 
ſollen jährlich zuſammenkommen, eine Reiſekoſtenentſchädigung wird ihnen 
gewährt. Die Pflichtübungen an den Geräthen, welche jeder Wettturner 
außer den volksthümlichen Uebungen auszuführen hat, ſollen vorher nicht 
mehr bekannt gemacht werden, weil dadurch turneriſch wenig Gebildeten 
das Erringen der Preiſe erſchwert wird. — Als Kreisvertreter wählte 
man 1 Profeſſor Boethke⸗Thorn einſtimmig wieder. Es wird 
beabſichtigt, den nächſten Turntag in Dirſchau zu Pfingſten 1889 abzu⸗ 
halten. Es follen dort 5 bis 6 der beſten Turner, welche etwaige Aus: 
ſicht haben, Preiſe auf dem nächſtjährigen allgemeinen deutſchen Turnfeſte 
in München zu erringen, gewählt und auf Koſten der Kreiskaſſe nach 
München gefandt werden. Eine Mufterriege, wie fie der Kreis zum 
letzten allgemeinen deutſchen Turnfeſte in Dresden ſtellte, ſoll nicht wieder 
gebildet werden, weil ſich dieſelbe damals nicht bewährt hat. Behufs 
Gründung einer Unfall -Unterſtützungskaſſe für beim Turnen 
verunglückter Mitglieder beauftragte die Verſammlung den Kreisausſchuß 
mit der Anfertigung eines diesbezüglichen Entwurfes, der dem nächſt⸗ 
jährigen Turntage vorzulegen iſt. Hiermit nahmen die Berathungen ihr 
Ende. Der um 4 Uhr bei Konzert abgehaltenen Vorturnerſtunde wohnte 
ein zahlreiches Publikum bei. Den Schluß der Berſammlung bildete 
heute eine zu Wagen nach Karalene unternommene Turnfahrt. 

* Tilfit, 6. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Vorgeſtern fand hier 
eine freiſinnige Wählerverſammlung ſtatt. Nachdem der ſtellvertretende 
Vorſitzende des freiſinnigen Wahlvereins die Verſammlung eröffnet, hielt 
Redacteur Michels aus Königsberg einen Vortrag über die politiſche 
Lage und die bevorſtehenden Wahlen. Nach Schluß deſſelben erklärte 
Commerzienrath Jabs, eines der älteſten Mitglieder der nationalliberalen 
Partei, nach der eben gehörten Rede könne er ſich nur rückhaltlos für 
ein gemeinſchaftliches Vorgehen der beiden hieſigen liberalen Parteien 
ausſprechen, und er werde ſuchen, ſeinen Einfluß nach dieſer Richtung 
hin geltend zu machen. Dieſe Erklärung fand den Beifall der Verſamm⸗ 
lung und verſicherte der Vorſitzende, daß, wenn die Nationalliberalen 
„liberale“ (d. h. alſo freiſinnige) Candidaten aufſtellen, welche günſtigere 
Chancen haben als die von freiſinniger Seite empfohlenen, letztere bereit⸗ 
willig zurücktreten würden. — Die Konſervativen haben den bisherigen 
Vertreter Weiß⸗Perwallkiſchken und an Stelle Rademachers, der eine 
Wiederwahl ablehnte, den Gutsbeſitzer Habedank-Schillgallen aufgeſtellt. 
Hoffentlich werden die Konſervativen Alles aufbieten, um auch diesmal 
trotz des beſchloſſenen Zuſammengehens der freiſinnigen und national⸗ 
liberalen Partei, den Sieg zu erringen. 

Memel, 8. Oktober. (Gnadengeſchenk). Die Kaiſerin-Wittwe Au⸗ 
uſta hat der ſehr armen Gemeinde des uns benachbarten Kirchendorfs 
Nidden zur Ausſchmückung ihrer neuen Kirche eine Altargarnitur, ein 
te Kruzifir und zwei vergoldete Leuchter zum Geſchenke ge: 
macht. , 

Lyck, 6. Oktober. (Prähiſtoriſcher Fund). Vorgeftern wurde auf 
dem nahe der Stadt gelegenen Gut des Herrn Schloß bei einem Brunnen⸗ 
bau ein Thiergerippe von rieſigen Dimenſionen aufgefunden. Die Länge 
deſſelben betrug 10 Meter, die Höhe 4 Meter. Profeſſor Heydeck ver⸗ 
muthet, daß das Gerippe aus der Tertiärzeit herſtammt und einem dem 
Mammuth verwandten Thiere angehört. Zwei Leiterwagen waren mn 
Transport des Fundes nothwendig. Herr Schloß beabſichtigt, denſelben 
der Alterthums⸗Geſellſchaft Pruſſia zum Geſchenk zu mae 9.80 

8.8 

Bromberg, 9. Oktober. (Beſitzveränderung). Das im Kreiſe Czarni⸗ 
kau belegene Rittergut Bismarckshöhe, mit einem Flächeninhalt von 946 
Hektar, bisher Herrn Abrahamſohn dbu ijt am 6. d. Mts. von der 
National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft in Stettin, als der erſteingetrage⸗ 
nen Gläubigerin, im Zwangsverſteigerungsverfahen für den Preis von 
15000 Mark erſtanden worden. 

Inowrazlaw, 8. Oktober. (Trichinoſis.) Vor cr est etwa war, 
wie unſere Leſer fic) noch erinnern werden, hier die Trichinoſis ausge⸗ 
brochen und hatte — ſtrenggläubige Israeliten ergriffen, die nur, koſcher“ 
zu eſſen gewöhnt waren. Die Schuld an dieſem tragikomiſchen Ereigniß 
trug ein dortiger jüdiſcher Fleiſcher, der allſonnabendlich von Thorn (?) 
ſeinen Fleiſchbedarf bezog und fleißig Würſtchen fabricirte von dem 
„Thier“, das Moſis' Kinder ſcheuen“. Jetzt iſt nun, wie die „Allg. 
Flſchr. Ztg.“ ſchreibt, in Inowrazlaw wiederum die Trichinoſis ausge⸗ 
brochen. In Inowrazlaw und nächſter Umgebung ſind bis jetzt 15 bis 
20 Perſonen infolge Genuſſes von Wurſt und Schweinefleiſch an Trichi⸗ 
noſis erkrankt. Woher das trichinenhaltige Fleiſch ſtammt, hat die Unter⸗ 
ſuchung bisher nicht ergeben. (Staatsb. Sta.) 


Thorn, 10. Oktober 1888. 

— (Eine dringende Mahnung) an alle mit der Eiſenbahn 
Fahrenden ergiebt ſich aus folgendem traurigen Vorfall; Der Schuh⸗ 
machermeiſter Nennemann jun. in Pomm. Stargard, der in geſchäftlicher 
Beziehung nach Stettin gefahren und am Abend zurückgekehrt war, iſt 
auf der Retourfahrt durch das anhaltende Hinausſehen aus dem Coupee⸗ 
fenſter erblindet und mußte bei Eintreffen auf dem Stargarder Bahn⸗ 
hofe nach Haufe geführt werden. Sonntag ijt der Bedauernswerthe in 
die Klinik nach Berlin gebracht. \ 

— (Die hieſige vereinigte Böttcher⸗, Stell⸗ und Korb: 
macher⸗Innung) hielt am Montag in der Vereinsherberge ihre 
ordentliche vierte Ouartalsſitzung ab; anweſend waren 16 Meiſter. Die 
Sitzung wurde von dem Obermeiſter, Herrn Böttchermeiſter Lange, mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. eröffnet. Darauf 
wurde zuvörderſt mit Erhebung und Buchung der Quartalsbeiträge be⸗ 
gonnen und demnächſt die Prüfung der von Stellmacherlehrlingen vor⸗ 

elegten Geſellenſtücke vorgenommen. Nur die Arbeit des Lehrlings 
Ignatz Kowalski (beim Mitmeiſter Haencke) entſprach den Anforderungen, 


der beſagte Lehrling wurde demnach in den Geſellenſtand erhoben; zwei 


Arbeiten mußten als nicht den Anforderungen entſprechend verworfen 
werden, die Verfertiger derſelben wurden angewieſen, Y, Jahr nachzu⸗ 
lernen. Die Einnahmen und Ausgaben im 3. Quarlal wurden hierauf 
verleſen, Ame e waren nicht zu erheben; deshalb wurde von der 
Verſammlung eine beſondere ſchriftliche Rechnungslegung in Ermange⸗ 
lung eines beſonderen Rendanten — der Obermeiſter verwaltet gleich⸗ 
zeitig die Kaſſe — für entbehrlich erachtet. — Im Anſchluß hieran wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die Remuneration für den Obermeiſter auf jährlich 
40 Mk., für jeden Prüfungsmeiſter für jede einzelne Meiſterprüfung auf 
5 Mk., mithin zuſammen auf 10 Mk., und für jeden Scha umeiſter fü 


jeden einzelnen Fall auf 1,50 Mk. feſtzuſetzen und den Betrag fortan 
aus der Innungskaſſe zu zahlen. Als neues Mitglied wurde nunmehr 
nach Erlegung eines Eintrittsgeldes von 8 Mk. der bisher der Innung 
in Brieſen angehörig geweſene Stellmachermeiſter Tomaszewski aus 
Mocker in die diesſeitige Innung aufgenommen; dieſer Aufnahme folgte 
die Einſchreibung des Lehrlings Anton Orlowski. Dem Herbergsvater 
Bellach wurden fur 22 zugewanderte, arbeitslos gebliebene Geſellen der 
drei bezüglichen Gewerbe (je 25 Pf.) zuſammen 5,50 Mk. bezahlt und 
dieſer Betrag in Ausgabe geſtellt. Mitmeiſter Korbmachermeiſter Siedmann 
ſtellt in ſeinem und ſeiner Gewerbegenoſſen Namen den Antrag, der 
Vorſtand wolle (wie es die Stellmacher bereits gethan haben) die hieſigen 
Korbmachermeiſter dem Centralbunde deutſcher Korbmacher in Berlin zur 
Mitgliedſchaft desſelben anmelden; die 8 dieſes Wunſches wird 
unter Zuſtimmung der Verſammlung zugeſagt. Die Conflicts⸗Angelegen⸗ 
heit zwiſchen einigen Stellmachermeiſtern und dem Vorſtande fand güt⸗ 
liche Beilegung und wurde von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben, 
der Vorſtand ſolle nunmehr alle die Erforderniſſe erfüllen, welche den 
definitiven Anſchluß der Mitglieder des Stellmachergewerbes an den 
„Bund deutſcher Stellmacher- und Wagner-Innungen“ bedingen. Nach 
einigen gewerblichen Debatten und Austauſch von Meinungsverſchieden⸗ 
heiten erfolgte der Schluß der zaug 

— Gandwerker⸗Verein.) Der hieſige Handwerter-Berein ver⸗ 
anſtaltet morgen, den 11. d. MiS. im Nicolaiſchen (früher Hildebrandt⸗ 
ſchen) Lokale feine erſte Winter⸗Vereinsverſammlung; der Beginn der⸗ 
felben ift auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. Die Handwerker-Liedertafel wird 
mehrere Geſänge zum Vortrag bringen. 5 , 

— (Schwurgericht.) In der geftrigen Nachmittagsſitzung fun- 
girte als Vertreter der Königlichen Staatsanwaltſchaft Herr Staats⸗ 
anwalt Meyer. Verhandelt wurde wider den Altſitzer Julius Kanehl 
aus Rathsgrund, 54 Jahre alt, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, welcher 
angeklagt war, am 14. Juni d. Is. ſein in Rathsgrund neuaufgebautes 
ziemlich hoch verſichertes Wohnhaus in Brand geſteckt zu haben, um 
dadurch das Verſicherungsgeld zu erhalten. Die Verhandlung begann 
um 3 Uhr Nachmittags und endete um 7½ Uhr Abends. Vernommen 
wurden in der Sache 15 Zeugen, welche faſt alle gegen den Angeklagten 
ausſagten. Die Geſchworenen erkannten jedoch die Schuld des Ange⸗ 
klagten als nicht erwieſen und der Gerichtshof ſprach denſelben frei. 
Kanehl wurde aus der Unterſuchungshaft ſofort entlaſſen. 

— (Schwurgericht). Als Vorſitzender fungirte in der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung Herr Landgerichtsdirektor Worzewski und als Ver⸗ 
treter der Königlichen Staatsanwaltſchaft Herr Staatsanwalt Meyer. 
Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren: Mühlenbeſitzer Carl 
Weigel-Leibitſch, Fabrikbeſitzer Auguſt Born⸗Mocker, Gerichtsſekretär 
Albert Gramſe-Neumark, Gasdirektor Carl Müller⸗Thorn, Beſitzer Carl 
Otto⸗Scharnau, Kaufmann Emil Dietrich-⸗Thorn, Gutsadminiſtrator Julius 
Reißmüller⸗Gremboczyn, Schneidemühlbeſitzer Fung Landshut⸗Neu⸗ 
Grabia, Poſtſekretär Richard Knuth⸗Thorn, Kaufmann Emil Zibell⸗Thorn, 
Schloſſermeiſter Robert Tilk⸗Thorn und Adminiſtrator Wilhelm Töpler⸗ 


Penſau. Zur Verhandlung waren zwei Sachen anberaumt, von denen 


jedoch die zweite gegen das Dienſtmädchen Minna Kowalska aus Grau⸗ 
denz, z. 3. hier in Unterſuchungshaft, wegen wiſſentlichen Meineides 
vertagt wurde. Verhandelt wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
gegen den Arbeiter Andreas Weiß aus Weſſelowo, Kreis Löbau, 
21 Jare alt, z. Z. hier in Unterſuchungshaft. Weiß wurde beſchuldigt, 
am 29. Juni d. Is. zu Jeglia, Kreis Löbau, gewaltſam mit einem 
Mädchen unter 16 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen zu 
haben. Die Geſchworenen ſprachen gegen denſelben das Schuldig aus, 
verneinten auch die Frage wegen Zubilligung mildernder Umſtände, 
und das Verdikt des Gerichtshofes lautete auf 1 Jahr 3 Monate Ges 
fängniß. Damit erreichte die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
ihr Ende. Die fünfte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt 
Montag den 3. Dezember d. Is. 

— men zeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

— (Gefunden) wurden ein Hausſchlüſſel auf dem Altſtädt. Markt, 
ein Portemonnaie mit 20 Pfg. Inhalt in der Junkerſtraße und ein 
Federmeſſer in der Brückenſtraße. Näheres im ease an 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,50 m. 


Für die Nedattion verantwortid: Wat Dombrowsti m Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
brapßiſch oust: 9.Oftbr. 


Fonds: feſteſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Hab 5 % Anleihe von 1877 
do nische ae De ne 
olniſche Liquidationspfandbriefſf,e 
Boj Ba Pfandbriefe 3½ % .. 


21885216 — 

218—55 | 215—95 
101—40 | 101—50 
62—70| 61—80 
56—20} 55—50 
101—20 | 101—30 
101—30 | 101—50 
167—95 | 167—95 
187—50 | 190—25 


Boer andbriefe 3½ %. 
eſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: November⸗Dezember 1 


ezember Rue» » ob fate 188—75 | 191—25 
plein Newyork e 498. 110—25 | 117—50 
ea dis „ EWS heh ys ene 158— 1159— 
ctober-November . . u.» 159—50 | 160— 
November-Dezember . 159—75 | 160—50 
Dezember 160—75 | 161—50 
Rüböl: October 57—80| 57—b0 
April-Mai . 56— 55—80 
Spiritus: „5 
er lee AN E 32— 90 32—80 
70er October⸗Novembrre . 32—10| 32—20 
70er April⸗Mai 34—70| 34—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49. pt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Oktober 1888. 
Wetter: Regen. 


Weizen ón er, bunt 125 Pfd. 170 M., hell 127/ Pfd. 175 M., hell 
129 Pfd. 177 M., fein 130/1 Pfd. 179 M. 
Roggen, fefter, 118 Pfd. 141 M., 121 Pfd. 144 M., 124 Pfd. 146 
ar’ 


Ger fte 118—135 M. je nach Qualität. 
Hafer 128—134 Mart. 


Holzverkehr auf der Weichſel. : 

Am 9. Oktober find eingegangen; von Halpern und Eliasberg durch 
Glaubermann 3 Traften, 11 kfr. Rdhlz., 3229 kfr. Balken, 40 fr. Mrl., 
16 kfr. Sleeper, 40 dopp. und 200 einf. eich. Schwellen; von J. Schulz 
durch Kowartowski 1 Trafte, 2181 kfr. Balken und Mel, 6 dopp. fir. 
Schwellen; von Vigdor Ingwer durch Latawiec 2 Traften, 1614 kfr. 
Mrl., 1926 kfr. Schwellen, 24 eich. Plancons, 679 eich. Roſchwellen, 
1326 eich. Schwellen, 14 Rdeſpen, 36 Rdͤbirken, 10 Rdweißbuchen. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko fontingentirt 54,25 M. Br., 54,00 M. G., 54,00 M 
bez., loto nicht kontingentirt 34,50 M. Br., 34,00 M. Gd., —. 
bez., pro Oktober kontingentirt 54,00 M. Br., 53,50 M. Gd., —,— Gd 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,50 M. Gd 
—,— M. bez., pro Novbr. kontingentirt 54,00 M. Br., —— M. Gd. 
—,— M. bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 34,00 M. Br., —— M 
Gd., —— M. bez. Frühjahr kontingentirt —— M. Br., —— M 
Gd.—,— M. bez., $ 0 nicht kontingentirt 36,50 M. Br., —,— M 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —— M. Br., —— M 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 37,00 M. Br., —,— 
M. Gd., —— M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. Stärke 


2hp 751.6 + 11.9 
9hp | 752.7 
10, Oktober] Tha 754.3 


9. Oktober 


* 


+ 2 2 i aus. | 
Meine Verlobung mit Fräulein ¥ Kon er Oti er Verein PN 5 5 3 
% Martha Diener, Tochter des verftor- É + Donnerjtag den 11. Oktober ei 


%* benen Gutsbeſitzers Herrn FedorDiener * Erſtes großes 


Eras d Ana r; Sonnabend den 13. Oktober d. J. Abends 8 Uhr Wurſtpicknick, 


EERE 


% 


85 beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 25 Wim Garten-Salon 
= Schultz, E verbunden mit 
E Gerichts⸗Aſſeſſor, Lieutenant d. L. — E 1 a T a ci E y S a m m I N ! Streich - Concert 21 

. ' Nr. 
rr der Kapelle des 4. Pomm. Inf. Regs. Fair, 
e ee unter Leitung des Königlichen uf! ñ 


| Auktio Nn. ¿UE im Schützenhause. O & Feen 72, ihe 1 Snire 20 Mi ji 
Freita 2. er cr. . f 5 Bon | r ab Schnittbillets 
| dun dees ) Uhr Tagesordnung: Landtagswahlangelegenheit. ere 


werden wir auf dem Hofe des ſtädtiſchen 


Krankenhauſes Die Vereinsmitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. € 8 7 | Re yy til * 

1 gebrauchte engliſche Dreh: um: ES DI 
ras] ME Der Vorfiand, REN 
Mieten date Su Eier. ona Restaurant C. Wunsch Freitag dew 12. Oktober d. [OS 

neiſtbietend verſteigern laſſen. — . 

ear pap Aer e Sountag den 14. Oktober cr. Bade Nr. 49 Nach dem Turnen 
Der Magia Ba Nachmittags 3 Ahr Stammabendbrot. Turnkneipe 
Verkauf von altem im Hotel des Herrn Schulz zu Kulmsee „Mittwoch den 10. 1 kt 
Lagerſtroh. ſtattfindenden Zwiebel, Klops & la Russie, 12 
Eisbein mit Sauerkohl. Empfehle als hochfeine ba 


Delikateſſe: 


Gänseleher-Trüffel 
Galantine, 


erner 


f 
Trüffellehermurſt 


un F e e Urwählerverſammlung S. . 


4 Uhr Nachmittags Fort IVa. + 
um yr ) ags y Eper per Weinklops 


Sarnijon-Berwaltung. der konſervativen und gemäßigt⸗liberalen Partei u. Kasseler Ri 
Giſcinc Ackohnung OTTO ; t | { . Kas * Rippspeer. 
„Meine Wohnung bejindet fig ſeit dem werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen des Wahlkreiſes Neuen 


K l.-Nlo cker Ur. 606 Brieſen Kulm⸗Thorn behufs definitiver Feſtſtellung der Kandidaten Ta N Z- Ku I 8 U 8 


Maler Biernacklides Haus) 1 Treppe für die auf den 6. November d. J. anberaumte Wahl zum Haufe eroſſne ich am 15. d. Mts. 


nach vorn. : der Abgeordneten ergebenſt eingeladen. Ich lehre: , Erste Mut) | Di 
Fr. Geittner, Brieſen-Kulm Thorn den 8. Oktober 1888. Jund g. Mas, Sorolienne’ Wpernlänber Sranffuvter Würfe l y 
Maurer- und Zimmermeiſter. Das Wahlkomitee fea ole, Solo, ot age, | Gee Günſebrüſte u. Ae N 


| a . der Ronfervativen und gemäßigt-liberalen Partei. nn er. | „Astrachaner Cavial 


Maria Schmidt, Modiſtin. Grubel-Kulmsee. von Kayserlingk-Lissewo. Die Leitung geſchieht in deutſcher, pol: 


A „ 
* ++ . * 15 II. 8 2 0 7 5 iſch d nti 3 . A M Y 1 if 
Nühmnaſchinen! ae eee an e jewiel 
Syiteme werden unter reeller Garantie B. Mikolajozak, 
prompt, ſauber und billigſt ausgeführt bei @ Balletmeiſter aus Poſen. ; 
’ de 1 5 „ ſehr schmackhaft, fowie 
Zum erſten Male in Thorn. 6 e feine Racherbſel 
ZT EN e 
inter-Trikot-Talllen Auf der Esplanade. © niedergelaſſen, was ich hiermit ergebenſt 
das Stück von Mk. 2,25 an, Großes und y ur In u 
“Dionnerſtag Den 11. Oktober er. + bittigies A Anger Tuch Keſte r 
Arosse 
9 
® 
@ 
@ 


Beachtung. 


M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 


Gesundheits- 


D. Koerner, 
Bückerſtraße Nr. 227. 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller im Museum entgegen. Kol 
@8G06600SS02988006000000 Prima Mod. Sauer 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. Seit dem 1. Oktober habe id) mich in 
3 22 2 anzeige W. Raguse b. Herrn Sabin ee — Rei 
. . . y m. Ir 

o Kleeherg's weltheriihmte Menagerie. 

empfiehlt in großer Auswahl owie Ausſtattungen empfehle geneigter 

A 9 2 a F Carl Mallon, 

Erüffnungs⸗Vorſtellung. 


Soeben erschien: * 


Geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. d 
Herren-, Damen- UN 


Beſonders ſei hervorgehoben: Das ausgewachſene Nil- oder Flusspferd, 5 
das Gnu oder gehórnte Pferd, das echte Zebra, schwarze Panther, Kussu $ 
und Surhilho, noch in keiner Menagerie gezeigte Exemplare. \ 
— Exerzitien mit Wölfen und 


— 22 ͤ ,ä— 
— ——— 


Hlisabethstrasse 263 


Schlachtpferde werden in der Menagerie gekauft. 7 A 
neben der Neuſt. Apothele 


2 Größtes Lager, bei 
Lewin & Littauer, 


i 7 5 e 2 2 de 
| Normalkleidune fenen (ar bee eine Teheran Kaan Auftreten des weltberühmten s 0 derstiefel,, de 
| aus garantirt reiner E Löwenbändigers Julius Greil. ; : Kleines empfiehlt 10 
ö N a t urwo i j e Neu! Gin Feuerwerk im Löwenkäfig! Neu! zu äußerſt billigen peel 4 
| prot, Dr. G. dager. Wwe. Kleeberg. Adolph Wuns es 
| 


Leki, 


| 4. Auflage. | 
Neue durchyesehene Ausgabe. 


Mit Karten und Abbildunge 
auf 98 Tafeln, 


darunter 43 Chromotafeln. 
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